
Besp rechungen

Anmerkung 7A0 Aufbau des Buchs (48°) Zust 1942 nıederschrieb, bevor anderen
weilen nıcht unbedeutende Eingriffe 1n die orgen sich MIt 200 Waisenkindern auf den
Textgestaltung der Beıiträge VOrsSCcHhOMMECN Weg 1n das Vernichtungslager machte? Eugen
und VO allem die Auslassungen 1mM Text ıcht Kogon hat 6S nachgelitten un nıedergeschrie-
kenntlich gemacht wurden. Eın geschönter ben „Miıt den Verlorenen gehen“. Dieses dıie
Rahner dürtte nıcht der Rahner se1N; Zeıten überspringende und zugleıch verbin-
enn CS bleibt doch unbestritten, da{ß es Rah- dende Gespräch offenbart nıcht 1NUur dıe e1It-
ner seinen Lesern 7uweilen auch schwer losıgkeit der Tugend, sondern VOT allem ihre
chen kann, ihm folgen. Lehmann schwebende Verbindlichkeit. Von der be-
öffnet den stattlichen Band MIt seinem über- ylückenden Faszınatıon der Tugend (fern
arbeiteten, bereıits früher einmal publizierten aller Moralıiın-Säure) 1St 1so auch 1n der
APoOortrat: Rahners. Darın führt C infor- Machart dieses uchs entdecken. Dıie Form
milert und sensibel, in die Herkunft Rahner- wırbt für den Inhalt, der Inhalt ermutigt ZUr

scher Theologie e1in. Eın Lesebuch, das 11A4  a Tugend un dıe Tugend celbst wiırd hoftent-
1Ur empfehlen annn Bleistein SJ ıch befähigen, „menschlicher “ Eın

reizvolles Geschenk den Jubilar, un ebenso
Mut ZUT Tugend. Von der Fähigkeıt, mensch- einen jeden Leser. Bleistein SJ
lıcher leben Hrsg y VFE Karl RAHNER und
Bernhard WELTE. Freiburg: Herder 1979 (GRUBER, Lambert: Transzendentalphilosophie
248 Lw 24,80 UN Theologıe heı Johann Gottlieb Fichte UN!

Die Tugend als Wort und Wirklichkeit arl Rahner. Frankturt: Lang 1978 2313
wırd der Börse der Ofrentlichkeit einem (Disputationes Theologicae. 6 Kart. 597,—
nıedrigen Preıs gehandelt. Um notwendiger Parallelen, Ja ınnere Beziehungen 7zwilschen
wırd jedem, dem Tugend der einz1ge Zugang dem Denken Fichtes und Rahners wurden

gepragter, 7zumal christlicher Menschlichkeit schon früh behauptet. Rahner selbst tauntfe

ISt, das Plädoyer erscheinen, das 1n dieser Fest- darüber meısten; hat sıch 1n der 'Tat
schrıft tür Dr Robert Scherer, langjährıgem „nıe ausdrücklıch MI1t Fıichte beschäftigt“
theologischen Lektor des Verlags Herder, BC- Die vorliegende Bonner Dissertation VOC1I-

halten wırd Freunde un Mitarbeiter haben sprücht Auskunft; W 4A5 daran ISt, möchte S1e
1n ıhren Beıträgen Mınıaturen verfaßt, 1n de- exemplarısch Beispiel der Gotteslehre klä-
818 1n einem ernst-heiteren Stil VO  —$ Tugenden HET FEinleitend behandelt s1e Vorwürte VO  3

die ede Ist: VO Selbsthingabe, ucht und Siımons die Adresse des Theologen (ES
Maß, Gelassenheıit, Zivilcourage, Freundschaft, b1s Z bietet dann iın e1inem breit angelegten
Irost un Trösten, Geduld, dıe A4aUus dem Glau- Reftferat eine Skızze „Das Denken Joh
ben kommt, VO  ; der Heiterkeit der alteren Fichtes“ (29—-163), stellt anschließend Ühnlich
Menschen un vielen wichtıgen Haltungen des DEn Denken Karl l Rahners“ 5—-2 VOT

alltäglichen Lebens. Was dıe einzelnen Be1i- und endet MI1t „Dıie Gotteslehre Fichtes 1im
trage gleichsam ZUrTr Lektüre aufdrängt, 1St die Vergleich Rahner“ —3 SOW1e einer
be1 ihrer Ausarbeitung investierte Phantasıe. Schlufßbemerkung —3 und einem Liäte-
Wer hätte schon Je einen Brietf des Thomas raturverzeıichniıs A 3
VO Aquıno Karl Rahner gelesen (zumal Umftangmäßliıig liegt das Schwergewicht auf
AaUus der Feder VO  ; Yves Congar)? Wıe konnte der Darstellung des Fichteschen Denkens, das
Martın Luther einen Sendbriet Johannes 1mM Anschlufß 42UMAanns und Drechs-

schreiben (den Pesch auffand ler als Entwicklung VO: absoluten ber
das absolute Wıssen ZzZu absoluten eınund MIt Anmerkungen versah)? Wıe kann

heute den Erzbischof VO  ; Freiburg, Konrad Voraussetzung e1nes ethischen Glaubens SC-
zeichnet wıird. Di1e Skızze der RahnerschenGröber, der bereıts 1948 verstarb, eın Briet

VO Josef Gülden (Le1ıpzıg) erreichen? Und Theologie StUtzt sıch zunächst auf ine
tanglıche Inhaltswiedergabe VO „Hörer desWeTr wülßte I6 W Aas Janusz Korczak Au-
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